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Bücher
und
Autoren

125 Jahre Offiziersgesellschaft
des Bezirks Lenzburg, 1859-1984

Von Major Otto Lüthy und Lt Peter Buri
(Hrsg.), 125 Seiten, reich illustriert,
R.+ L.Müller Druck, Lenzburg 1984.

Die über die regionalen Gemarkungen
hinaus für ihr reges Vereinsleben bekannte
OG Lenzburg hat zur Feier ihres Jubiläums
nicht nur einen Festakt auf dem Schloss
vorgesehen, sondern auch noch eine
Festschrift herausgegeben. Neue Erkenntnisse
sind zwar nicht zu finden, aber darin lag ja
auch nicht der Ehrgeiz der Initianten.
Vielmehr sollte die Schrift mit viel Lokalkolorit
einen Überbück über die Ist-Zustände der
Schweizer Armee im Jubiläumsjahr vermitteln,

und das tut sie, auch für miütärisch
unbelastete Leser, in ausgezeichneter Weise -
ein handgreifliches Bekenntnis zur
Landesverteidigung, ausserdienstücher Weiterbildung

und Kameradschaft. Als Autoren
konnten Prominenzen wie Kkdt zD
H.Senn, Kkdt E. Lüthy, Nationalrat Dr.
W. Loretan, Div F. Suter Oberstlt C. Do-
meniconi (C L Fl Wesen), Hptm R. Steinmann

(Instr Of), Hptm U. Flühmann
(BAUEM), Oberst H. Buri (Kdt eines Vsg
Rgt), Regierungsrat Dr. J. Huber, Frau
J. Hurni, Hptm R. Hächler (C OSO) gewonnen

werden. Entsprechend anspruchsvoll
sind Thematik und deren Behandlung
ausgefallen, fas

Strahlenschutz geht alle an

Von Feüx Wachsmann. 218 Seiten mit
100 Bildern und zahlreichen Literaturhinweisen.

Karl Thiemig AG, München 1983.
Zirka Fr. 16.-.

Die in 2. Auflage erscheinende, neu
bearbeitete und ergänzte Schrift behandelt in
erster Linie den Strahlenschutz im zivilen
Bereich. Sie orientiert zu Beginn über den Aufbau

der Materie, den Zusammenhang
zwischen Strahlung und Dosis, die medizinischen

Grundlagen und die in der BR
Deutschland gültigen Vorschriften. Dann
geht der Text über zum Strahlenschutz in
der Medizin, der Industrie, der Landwirtschaft,

der Schule, der Polizei und der
Feuerwehr. Der Schutz vor Strahlen bei
Kernkraftwerken und in der Raumfahrt leitet

über zu den Strahlenexpositionen im
tägüchen Leben, der Dekontamination und
der Endbeseitigung radioakiver Abfälle.

Leider wird nur auf knapp 20 Seiten von
den Strahlengefahren im Atomkrieg berichtet,

z.B. über den Schutz vor der
Initialstrahlung oder dem Fallout im Freien und
im Luftschutzkeller, dem Verhalten gegenüber

kontaminierten Lebensmitteln und
den Behandlungen nach der Exposition.

Originell ist der Versuch, «ernste Dinge
auch heiter zu sagen», d.h. jeder Textseite
steht eine (nicht immer sehr aussagekräftige)

Bildzeichnung gegenüber.
Wer sich en detail über natürüche und

zivilisationsbedingte Strahlenexpositionen,
biologische Wirkungen ionisierender
Strahlungen, Inkorporation radioaktiver Stoffe,
die Durchführung des Strahlenschutzes in
der Praxis u. a. m. orientieren will, sei auf das
ebenfalls 1983 im gleichen Verlag erschienene

650 Seiten umfassende Buch: «Grundlagen

des Strahlenschutzes» von Eugen Sau-
ter verwiesen. Formeln, Tabellen, Diagramme

und 637 Literaturhinweise ergänzen den
Text. P.Naeff

Politik und Kräfteverhältnis, Die Bundesrepublik

im Wechselspiel der wirtschaftlichen,
politischen und militärischen Kräfte von Ost
und West.

Von Walther Stützle, 160 Seiten, 46
Abbildungen, Verlag E.S. Mittler & Sohn
GmbH, Herford 1983, DM 24.80.

Der ehemaüge Leiter des Planungsstabes
im Bundesministerium der Verteidigung
weist zu Recht darauf hin, dass die UdSSR
mit ihren ideologischen und imperialen
Ambitionen und ihrer Aufrüstung den
Westen dazu zwinge, zusätzüche Mittel für die
Sicherheit aufzuwenden. Anstatt die
Probleme des 21. Jahrhunderts lösen zu können,
muss sich der Westen mit Problemen des 19.

Jahrhunderts auseinandersetzen. Der
potentielle Einsatz dieser Überrüstung wird
durch eine Kriegführungsstrategie
bestimmt, deren Grundlage bereits Lenin
formuliert hat, die durch die Erfahrungen des
2. Weltkrieges geprägt und durch Sokolow-
ski weiterentwickelt worden ist. Da nach
dem Blutzoll von 20 Milüonen Menschen
kein poütischer Führer der Sowjetunion
dem Land zumuten wird, wiederum den
ersten Schlag zu erhalten, ist diese
Kriegführungsstrategie auf den vorweggenommenen
Schlag (preemptive strike) - auch der
Nuklearwaffen - ausgerichtet. Diese Überrüstung

ist gleichzeitig mit dem Grundsatz des

Gleichgewichtes unvereinbar, den Breschnew

noch in der gemeinsamen
deutschsowjetischen Erklärung vom Mai 1978 aus-
drücküch anerkannt hat.

Dieser präemptiven Vorwärtsstrategie
setzt die NATO für die Kriegsverhinderung
eine Strategie der Vorneverteidigung entgegen,

deren erstes Ziel nach Ausbruch eines
Krieges nicht zu siegen ist, sondern den
Krieg zu beenden. Bedingt durch die
konventionelle Unterlegenheit gegenüber dem
WAPA ist die NATO im Falle eines
sowjetischen Angriffes heute aber mit der Option
eines Ersteinsatzes der nuklearen
Gefechtsfeldwaffen konfrontiert. Nur durch die
Beseitigung des konventioneUen Ungleichgewichtes

in Mitteleuropa werden die NATO-
Staaten diese Option vermeiden können.
Die Vorausetzung hierfür ist aber eine
Steigerung der Verteidigungsausgaben der

westeuropäischen NATO-Staaten auf
mindestens 4 Prozent ihrer Bruttosozialprodukte.

Erst nach der Beseitigung dieses
Ungleichgewichtes werden die nuklearen
Gefechtsfeldwaffen und Mittelstreckenwaffen
für die NATO wieder den Stellenwert erhalten,

den ihnen der Vater der «flexible
response», Robert S. McNamara, zuweisen
wollte, die Abschreckung des Einsatzes von
nuklearen Gefechtsfeldwaffen und
Mittelstreckenwaffen durch die UdSSR. Hierfür
musste die NATO zusätzlich eine neue Strategie

formuüeren. Ob dies Wunschvorstellung

bleibt oder Reaütät wird, wird
allerdings erst die Zukunft aufzeigen.

Albert A. Stahel

Südatlant ik, Machtvakuum der Weltpolitik

Von Wolfgang Höpker. Herausgegeben
vom Deutschen Marineinstitut, 102 Seiten,
mit zahlreichen Karten, Verlag Mittler &
Sohn, Herford 1983.

In der Zeit der engen wirtschafts- und
handelspoütischen Verflochtenheit
zwischen den Nationen dieser Erde kommt den
Meeren eine immer grössere Bedeutung zu.
Die Wichtigkeit der Meere ist nicht zuletzt
aber auch eine Funktion der Rohstoffe
ungeahnten Ausmasses auf dem Meeresgrund.
Im Rahmen dieser Überlegungen hat der
Autor nach zahlreichen Studien über die
verschiedensten Meeresregionen im vorüe-
genden Band die geostrategische Bedeutung
des Südatlantiks einschüessüch der Karibik
untersucht. Höpker geht dabei auf zahlreiche

Probleme ein, die angesichts der
weltpolitischen Lage besonders aktueU und
aussagekräftig sind. So etwa, wenn er auf den
Falkland-Konflikt, auf die Rolle der
sowjetischen Flotte in diesen Teilen des Meeres,
auf Kuba und dessen Revolutionsexport-
Rolle, auf die Bedeutung des Panamakanals,

auf die Probleme um den Beagle-Kanal
und die Antarktis, auf westafrikanische
Staaten, die Schlüsselposition Südafrikas
oder auf die Auswirkungen der neuen
Seerechtskonvention im Bereiche des
Südatlantiks zu sprechen kommt.

Schüessüch setzt er sich aber auch mit der
Frage um die südüche Begrenzung des
Nordatlantikpaktes am Wendekreis des
Krebses und mit der Frage eines Südatlantikpaktes

auseinander. Der Autor gibt einen
kurzen, prägnanten Überbück über die
Problem-Vielfalt einer Region wieder, deren
Bedeutung in den kommenden Jahren noch
zunehmen dürfte und die daher auch für uns
Europäer nicht zu vernachlässigen ist. J. K.

Offiziersgrill

In der Soldatensprache heisst Zentralschule

«Offiziersgrül». Aussprüche dieser
Art aus allen Bereichen der soldatischen
Umgangssprache suchen wir für ein im
Herbst 1985 erscheinendes Buch. Die 50
besten Einsendungen (einige Ausdrücke wie
FHD Lippenstiftbrigade») werden mit
einem Buch aus der «Schriftenreihe ASMZ»
honoriert. Ihre Zuschrift erwartet:
Div zD E.Wetter, Willadingweg 56,
3006 Bern.
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